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Koalition

Die Diskussion um die D-Linie war eine gro�e Belastung f�r die rot-gr�ne Koalition in der 
Region � auch die Diskussion um das f�nfte (gr�ne) Dezernat. Trotzdem arbeitet die Koaliti-
on in den meisten Arbeitsgebieten gut zusammen und in den Aussch�ssen gibt es selten 
unterschiedliche Auffassungen. Die Gr�nen sind nach dem Wahlergebnis selbstbewusster 
geworden; das macht den Umgang nicht immer einfach. Bei der D-Linien-Diskussion hat sich 
ger�cht, dass der erkennbare Konflikt im Koalitionsvertrag ausgeklammert und f�r den Fall 
unterschiedlicher Entscheidungen kein Verfahren vereinbart wurde, wie man aus dieser Lage 
herauskommen k�nnte. Insgesamt war im Nachhinein die Idee einer B�rgerbefragung, die 
vor allem von Matthias Miersch favorisiert wurde, wenig sinnvoll. Die jetzt gefundene L�sung, 
n�mlich in einer Sachfrage die Unvereinbarkeit der Positionen festzustellen und in der Regi-
onsversammlung getrennt abzustimmen, h�tte auch schon im November L�sung sein k�n-
nen. Die Regelung im Koalitionsvertrag in Barsinghausen ist da viel flexibler und politisch 
pragmatischer. 

D-Linie

In der Regionsversammlung am 18. Juni 2012 fand die Abstimmung �ber die D-Linie statt. 
W�hrend sich Gr�ne und Linke f�r die Niederflurvariante aussprachen, votierten alle anderen 
Fraktionen daf�r, die D-Linie in Hochflur auszubauen, wie alle anderen Linien in Hannover. 
Daf�r sprachen vor allem die schnelle Realisierbarkeit, um damit auch diese Linie barrierefrei 
auszubauen und die Einheitlichkeit des Stadtbahnsystems in Hannover. Von besonderer Be-
deutung war dabei, dass sich die Behindertenverb�nde in der Region eindeutig f�r das Hoch-
flursystem ausgesprochen haben; vor allem wegen des gro�z�giger gestaltbaren Innen-
raums der Stadtbahnz�ge. 



Finanzen/ Regionsumlage

Eine Reihe von Regionskommunen, vor allem im S�den der Region, ist finanziell in gro�en 
Schwierigkeiten. Dazu geh�rt auch Barsinghausen. Gr�nde sind u.a. die Sozialstruktur, h�-
here Arbeitslosenzahlen und � das gilt f�r alle Kommunen � die hohen laufenden Kosten f�r 
den Ausbau vor allem des Kitabereiches. Wenn man die Haushaltsentwicklung Barsinghau-
sens z.B. zwischen 1995 und 2010 betrachtet, dann sind die Kosten f�r Kita und Schule dop-
pelt bis dreimal so schnell gestiegen, wie der  Haushalt insgesamt.
Die Region hat dagegen einen ausgeglichenen Haushalt vorgelegt und den letzten Haushalt 
mit �berschuss abgeschlossen. Daher gibt es erheblichen politischen Druck, eine Entlastung 
der regionsangeh�rigen Kommunen vorzunehmen. Zwar hat dies Hauke Jagau zun�chst 
abgelehnt. Aber auch bei einem Treffen der SPD-B�rgermeister und �fraktionsvorsitzenden 
mit der Regionsfraktion und dem Regionspr�sidenten im M�rz wurde diese Forderung sehr 
deutlich erhoben. Jetzt hat die Verwaltung einen entsprechenden Vorschlag gemacht und es 
wird zu diskutieren sein, wie vor allem die Entlastung der finanziell angeschlagenen Kommu-
nen aussehen kann. Derzeit ist ein Modell im Gespr�ch, eine gestaffelte Senkung der Regi-
onsumlage vorzunehmen. In Barsinghausen betr�gt die Regionsumlage derzeit ca. 13 Mio. 
Euro; linear w�rde die vorgeschlagene Entlastung ca. 533.000 � ausmachen. Der gr��ere 
Teil davon sollte dem Schuldenabbau dienen, aber vielleicht l�sst sich auch die eine oder 
andere �Grausamkeit� des Haushaltskonsolidierungskonzepts abmildern.

LogistikflÄchen Wunstorf/ Barsinghausen

Zur St�rkung der Region als Wirtschaftsstandort ist seit langem im Gespr�ch, Vorrangfl�chen 
f�r Logistikansiedlungen im Rahmen des Regionalen Raumordnungsprogramms RROP vor-
zusehen. Dazu geh�rt auch eine Fl�che n�rdlich und s�dlich der Autobahnabfahrt Wunstorf-
Kolenfeld. Allerdings gibt es hier gro�e, unzerschnittene Landschaften � ein Wert f�r den 
Naherholungsstandort Region und Siedlungsraum f�r Tiere. Daher ist die G�terabw�gung 
hier besonders schwierig. Ungeachtet aller Detaildiskussionen w�rde eine Gewerbefl�che 
hier immer einen schwerwiegenden Eingriff in die Landschaft darstellen. In der langwierigen 
G�terabw�gung in der Region zwischen SPD und Gr�nen war die Fl�che auf Barsingh�user 
Gebiet lange Zeit umstritten und drohte, aus den Planungen herausgenommen zu werden. 
Inzwischen gibt es eine Einigung, bei der die Barsingh�user Fl�chen erhalten bleiben und die 
unmittelbar n�rdlich an die Autobahn anschlie�ende Fl�che herausgenommen wird. Grund 
ist dabei auch, dass auch Barsinghausen die M�glichkeit haben muss, zur Haushaltskonsoli-
dierung weitere Gewerbesteuereinnahmen zu erzielen. Ziel muss es sein, hier Betriebe mit 
hoher Wertsch�pfung und qualifizierten Arbeitspl�tzen anzusiedeln. Die Aufteilung der Ge-
werbefl�chen sollte auch behutsam und nachhaltig geschehen. Die Ansiedlung von Gro�lo-
gistik wie Kaufland in Bantorf ist an diesem Standort nicht akzeptabel; sowohl aus Gr�nden 
des Landschaftsbildes, aber auch, weil bezogen auf die verbrauchte Fl�che derartige Ansied-
lungen oft weniger Wertsch�pfung und weniger Arbeitspl�tze bieten. .

Weitere Infos unter www.dirkhaerdrich.de


